
zialen Status nicht mehr so
groß wie früher. Die OECD-
Experten erklären 16 Prozent
der Leistungsunterschiede in
den Naturwissenschaften mit
dem sozialen Hintergrund.
Knapp zehn Jahre zuvor
waren es noch 4 Prozentpunk-
te mehr. Das ist die größte
Verbesserung unter den
OECD-Ländern – auch wenn
sich die Bildungserfolge von
Kindern aus Akademiker-
familien und sozial schwäche-
ren Familien noch immer
deutlich unterscheiden. In
Finnland, Norwegen und
Polen gibt es laut OECD eine
solche Kluft nicht.

❱Weitere Verbesserungen: In
gut zehn Jahren ist der Anteil
der unter Dreijährigen, die
eine Kita besuchen, um ganze
20 Prozentpunkte gestiegen.
Auch der Anteil benachteilig-
ter Schüler mit soliden Leis-
tungen ist in kaum einem
Land so deutlich gewachsen

wie in Deutschland – von 25,2
im Jahr 2006 auf 32,3 Prozent
2015.

❱ Abschlüsse: Bei den Ab-
schlüssen hängt Deutschland
zurück. Nur knapp 15 Prozent
der Erwachsenen, deren
Eltern kein Abitur haben,
schließen in Deutschland ein
Hochschulstudium ab. Im
OECD-Durchschnitt sind es
immerhin 21 Prozent.

Fast jeder Vierte schafft in
Deutschland einen höheren
Bildungsabschluss als die
Eltern. Im OECD-Schnitt sind
das mit 41 Prozent deutlich
mehr. Besonders wichtig ist
dies, weil die Abschlüsse über
die Berufschancen entschei-
den: Bei den Hochschulabsol-
venten liegt die Arbeitslosen-
quote in Deutschland nur halb
so hoch.

❱ Nachteile: Der Bericht zeigt,
dass 46 Prozent der Schüler
mit sozialerundökonomischer

größte Verlag für unabhängi-
ge Reise- und Sprachführer zu
sein. Da verwundert es nicht,
dass die Experten aus Mel-
bourne jetzt Deutschland auf
Rang zwei der „zehn besten
Länder“ eingeordnet haben,
die man 2019 unbedingt besu-
chen sollte.

In Down Under ist man
jedenfalls begeistert über
Land und Leute zwischen
Rhein und Oder und greift tief
in das Reservoir der Super-
lative. Von „glanzvollen Mu-
seen“ ist da die Rede, von der

„umwerfendenElbphilharmo-
nie“ in Hamburg, von „groß-
artigen Partys in Berliner
Clubs“ und ganz allgemein
von einem Land, das „Tradi-
tion und Vision vereint“.

Nicht jede Empfehlung ist
originell, aber eben doch
naheliegend: Klar, Schloss
Neuschwanstein und bayeri-
sche Wirtshäuser faszinieren
Touristen, ebenso die Wein-
berge in Süddeutschland und
die Strände an Nord- und
Ostsee. Aber beworben wird
Deutschland bei Reisenden

aus fernen Ländern, die oft nur
Marken deutscher Wirt-
schaftsunternehmen kennen.

Platz eins im Länder-Ran-
kingbelegt übrigensder Insel-
staat Sri Lanka, von dem viele,
Hand aufs Herz, oft nur wis-
sen, dass von dort unter dem
kolonialen Namen Ceylon gu-
ter Tee exportiert wird. Hinter
Deutschland folgen Simbab-
we, Panama, Kirgisistan, Jor-
danien, Indonesien und Weiß-
russland. Viel zu gefährlich,
glauben Sie? Nein, wer denkt,
Reiseabenteuer sind gefähr-

lich, sollte es mal mit Routine
versuchen: Die ist mitunter
tödlich.

WIRTSCHAFT
EU lehnt Italiens
Haushaltsentwurf ab
BRÜSSEL. Die EU-Kommis-
sion hat den von Italien vorge-
legten Haushaltsplan für 2019
wegen zu hoher Ausgaben
abgelehnt. Es ist das erste Mal
überhaupt, dass die EU-Kom-
mission die Haushaltsplanung
eines Mitgliedsstaates zurück-
weist. Mit dem historischen
Schritt vom Dienstag gibt sie
Italien drei Wochen Zeit, einen
neuen Haushaltsplan einzurei-
chen, der am Ende den Stabili-
tätskriterien der Gemeinschaft
entspricht.

SPORT
HSV trennt sich von
Trainer Christian Titz
HAMBURG. Der Hamburger
SV hat sich überraschend von
seinem Trainer Christian Titz
getrennt. Wie der Fußball-
Zweitligist am Dienstag mit-
teilte, übernimmt der frühere
Stuttgarter Coach Hannes Wolf
die Nachfolge. Der Wieder-
aufstieg ist erklärtes Ziel der
Hanseaten und angesichts der
hohen Verbindlichkeiten auch
eine wirtschaftliche Notwen-
digkeit – im Moment steht der
HSV auf Platz fünf.
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Der Tod
als buntes
Volksfest
Der Tod gehört zum
Leben. In Deutschland
ist dieser Satz nur eine
Lebensweisheit, in Me-
xiko indes ist er ein
Volksfest. Dort feiern
die Menschen den „Tag
der Toten“. Genau ge-
nommen sind es meh-
rere, denn die Festlich-
keiten dauern von Mitte
Oktober bisAnfangNo-
vember. Zugrunde liegt
der alte Glaube aus der
Aztekenzeit, dass die
Toten zur Erntezeit auf
die Erde zurückkehren
und mit den Lebenden
ein fröhliches Fest mit
Musik und gutem Essen
feiern. Nicht nur bunte
Kostüme mit Toten-
masken sind zu sehen,
Bäcker fertigen auch
Totenköpfe aus Zucker-
guss. FOTO: G. VIEYRA/DPA

BLICKPUNKT
Rekordbrücke in
China eröffnet
ZHUHAI. Zwischen Hongkong
und dem Festland Chinas ist
die weltweit längste Meeres-
brücke eröffnet worden. Nach
neun Jahren Bauzeit verbindet
die Superbrücke im Perlfluss-
delta die asiatische Finanz-
metropole mit der boomenden
Region der südchinesischen
Provinz Guangdong.

BERLIN. Sozial benachteiligte
Kinder haben in Deutschland
inzwischen bessere Chancen
auf einen guten Bildungsab-
schluss. Verglichen mit ande-
ren Ländern hat Deutschland
bei dem Thema stark auf-
geholt – das zeigt ein neuer
Bericht, den die Organisation
für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung
(OECD) am Dienstag vorge-
stellt hat. Die OECD hat dafür
die jüngsten Daten der Schul-
leistungsstudie Pisa aus dem
Jahr 2015 neu ausgewertet.
Damals wurden in 72 Ländern
rund 540000 Schüler im Alter
von 15 Jahren getestet. 6500
davon stammten aus Deutsch-
land.

❱ Soziale Herkunft: Ob beim
Lesen, in Mathe oder den
Naturwissenschaften – laut
OECD ist die Abhängigkeit
des Bildungserfolgs vom so-

VON BASIL WEGENER

HANNOVER. Reisen veredelt
bekanntlich den Geist und
räumt Vorurteile weg. Da
könnte vielen ein Trip nach
Deutschlandhelfen:DasLand,
so heißt es oft, ist langweilig
und der Deutsche fleißig, aber
etwas grob. Ach was, es ist al-
les anders: „Deutschland ver-
zaubert und überrascht – auch
die, die hier leben.“ Das meint
immerhin der australische
VerlagLonelyPlanet, der ja für
sich in Anspruch nimmt, der

VON ALEXANDER DAHL

Chancen für alle? Schulen in
Deutschland werden gerechter

OECD-Studie sieht Fortschritte, aber Kinder sozial schwächerer Familien haben es weiter schwer

Benachteiligung an Schulen
weitgehend unter sich blei-
ben. Im OECD-Schnitt sind es
allerdings sogar noch etwas
mehr (48 Prozent). Laut den
OECD-Experten erreichen
benachteiligte Schüler in
nicht benachteiligten Schulen
deutlich bessere Leistungen.

Trotz aller Verbesserungen
zieht sich Benachteiligung
auch heute oft die ganze
Bildungslaufbahn durch: So
besuchen Kinder von Müttern
mit Spitzenabschlüssen weit
häufiger eine Kita als Kinder
ohne einen solchen Bildungs-
status. OECD-Bildungsdirek-
tor Andreas Schleicher rät,
die frühkindliche Bildung für
Familien mit ausländischen
Wurzeln und Ärmere stärker
auszubauen. Er empfahl, zu-
demmehr Geld für benachtei-
ligte Schüler undSchulen aus-
zugeben. Die Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft
fordert mehr Lehrer in Brenn-
punktbezirken.

Polen will
nicht Vasall
der EU sein

BERLIN. Polens Präsident An-
drzej Duda hat die EU aufge-
rufen, die Zusammenarbeit in
der Union auf eine gerechte
und gleichberechtigte Basis
zu stellen. „Wir wollen nicht
Vasallen sein“, sagteDuda am
Dienstag in Berlin bei einer
Veranstaltung, die er mit
Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier besuchte.

Polen wolle nicht Positio-
nen anderer größerer Staaten
aufgezwungenbekommen.Es
gehe um gegenseitige Ach-
tung und gegenseitigen Res-
pekt. Mit Blick auf Russland
sagte Duda: Egal, wer in Russ-
land anderMacht sei,wennes
dort imperialistische Tenden-
zen gebe, gerate sofort Polen
ins Blickfeld. Und „das macht
uns sensibel“, betonte der
polnische Präsident.

Steinmeier hielt dem ent-
gegen, dieEUsei keinebesitz-
ergreifende Macht, „die über
uns kommt“. Sie sei eines der
wenigenStaatenbündnisse, in
denenalleMitglieder gleiches
Stimmrecht hätten.Man dürfe
sich also nicht fortwährend in
der Opferrolle sehen.

Tourist im Wunderland
Deutschland muss man gesehen haben – meint der weltweit größte Reiseführerverlag

Schloss Neuschwanstein wird
von Lonely Planet sehr empfoh-
len. FOTO: KATJA KREDER/DPA
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